
Rahmenplanung für das Weidener Bahnhofsquartier

Dokumentation der Planungswerkstatt am 18. März 2023 im Pfarrhaus Herz Jesu

Wie  kann  die  Bahnhofstraße  attraktiver  werden?  Wie  kann  der  Bahnhofsvorplatz  als
Mobilitätspunkt  gestaltet  werden?  Was  bedeutet  ein  direkter  Zugang  zum Bahnhof  für  das
Lerchenfeld-Quartier?  Antworten  auf  diese  und  viele  weitere  Fragen  haben  interessierte
Bürger*innen mit Mitarbeitenden der Weidener Stadtverwaltung während der Planungswerkstatt
gesammelt. Diese ist Teil eines breiten Beteiligungsprozesses, der mit der Auftaktveranstaltung
am 8. Dezember 2022 begonnen hat. Hier wurde auch die Online-Plattform landstadt-weiden-
mitgestalten.de vorgestellt, auf der seitdem aktuelle Informationen verständlich aufbereitet und
präsentiert werden. Auf der Online-Plattform konnten die Bürger*innen außerdem bereits ihre
Ideen und Anregungen für das Bahnhofsquartier auf einem interaktiven Stadtplan eingeben und
verschiedenen Themenfeldern  zuordnen.  Bis  Anfang Februar  2023 wurden knapp 90 Ideen
erfasst. Nach der Planungswerkstatt und der anschließenden Erarbeitung der Rahmenplanung
wird es noch eine öffentliche Abschlussveranstaltung geben.

Etwa 30 Interessierte waren am Samstagvormittag, den 18. März, in das Pfarrhaus Herz Jesu
gekommen,  um  sich  über  die  aktuelle  Entwicklung  der  Rahmenplanung  für  das  Weidener

Bahnhofsquartier zu informieren und sich mit den
Planer*innen  auszutauschen.  Sie  haben  die
Möglichkeit  genutzt,  konkrete  Ideen  für  die  drei
Schwerpunktbereiche  zu  entwickeln:
Bahnhofsvorplatz,  Bahnhofstraße  und
Lerchenfeld.

Oberbürgermeister  Jens  Meyer eröffnete  die
Planungswerkstatt und begrüßte die Bürgerinnen
und Bürger, die sich motiviert zeigten, sich in den
kommenden  knapp  fünf  Stunden  im  Austausch
mit  den  städtischen  Mitarbeiter*innen  aktiv
einzubringen  und  mitzumachen.  Jens  Meyer
ordnete die Entwicklung der Rahmenplanung für
das  Bahnhofsquartier  im  Zuge  des
Modellvorhabens LANDSTADT BAYERN ein und
strich  die  Chancen  und  Potentiale  einer  neuen
und lebendigen Mitte in Weiden heraus.

Als  Moderatorin  führte  Theresa  Lotichius von
wer|denkt|was  durch  den  Tag  und  wies  in  alle
Programmpunkte  ein.  Zusammen  mit  Vincent
Freimann – Planungsbüro DÖMGES Architekten
–  lieferte  sie  zunächst  einen  Überblick  zur
Bürgerbeteiligung,  die  den  Planungsprozess
begleitet.  Vincent  Freimann  beschrieb  aus
Perspektive  eines  Planungsbüros  die
Herausforderungen und zentralen Ziele der Stadt
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Oberbürgermeister Jens Mayer eröffnet die 
Planungswerkstatt

Begrüßung durch das Planungsteam



Weiden i.d.Opf. bei der Erstellung der Rahmenplanung für das Bahnhofsquartier: Verknüpfung
von Stadt  und Region durch ein attraktives Mobilitätsangebot,  attraktiver  Lebensraum durch
Lebendigkeit  und Urbanität,  Flächenaktivierung und mehr räumlichen bzw. gesellschaftlichen
Zusammenhalt durch den Brückenschlag.

Jana Janota,  Amtsleiterin  im Stadtplanungsamt,  ging im nächsten Programmpunkt  auf  den
aktuellen Stand der Planungen ein: Sie beschrieb die Aufgabe der Stadt – als eine von zehn
Modellkommunen  –  im  Sinne  der  innovativen  Rahmenplanung  ein  Gesamtpaket  an
Maßnahmen  für  das  Bahnhofsquartier  zu  entwickeln.  Dieses  umfasst  große  Bereiche  der
Stadtteile Bahnhof Moosbürg und Lerchenfeld und somit annähernd 84 Hektar. Allerdings, so
führte Jana Janota weiter aus, stünden in Folge jüngster Informationen seitens der Deutschen
Bahn AG bestimmte Flächen für die weiteren städtischen Planungen nicht zur Verfügung. Dabei
betonte sie den Vorteil  für  den Planungsprozess,  nun zu wissen,  welche Flächen überplant
werden könnten und welche nicht. Im Fokus der Rahmenplanung stehen daher insbesondere
die Weiterentwicklung des Bahnhofsvorplatzes, die Umgestaltung der Bahnhofstraße sowie die
Gestaltung öffentlicher Bereiche auf der Westseite der Bahngleise im Stadtteil Lerchenfeld.

Nach diesem Einstieg in das Tagesprogramm teilten sich die anwesenden Bürger*innen ihren
Präferenzen  entsprechend  auf  die  drei  Thementische  auf,  die  die  benannten  inhaltlichen
Schwerpunkte  widerspiegelten.  Die  Planer*innen  gaben  den  Teilnehmenden  zunächst

weiterführende  Informationen  und  grundlegende
Fragestellungen zur Orientierung an die Hand. Mit
diesem  Rüstzeug  begaben  sich  alle  Beteiligten
anschließend  auf  Spaziergänge  zum  jeweiligen
Ort.  Dort  beleuchteten  sie  für  eine
Bestandsaufnahme  die  aktuelle  Situation  und
tauschten  sich  untereinander  sowohl  über
zurückliegende  Entwicklungen  als  auch  über
Wünsche für die Zukunft aus. Direkt vor Ort ließen
die  Teilnehmenden  verschiedene  Eindrücke  auf
sich  wirken  und  diskutierten  denkbare
Lösungsansätze.  Dabei  standen  ihnen  die
während  der  Online-Beteiligung  gesammelten
Ideen und Anregungen ihrer  Mitbürger*innen zur
Verfügung.  Die  Beiträge  markierten  markante

Stellen auf den Spaziergängen und regten die Diskussion weiter an. Nach einer guten Stunde
fanden sich die drei Gruppen wieder im Pfarrhaus Herz Jesu ein. Zurück an den Thementischen
begann die weitere Entwicklung von Ideen im Detail.
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Spaziergang durch das Quartier Lerchenfeld



Die  Gruppe  am  Thementisch  1  zum
Bahnhofsvorplatz ging  der  Frage  nach,
wie  das  Mobilitätsangebot  innovativ
ergänzt  und  gleichzeitig  bereits
bestehende  Angebote  noch  besser
miteinander  verknüpft  werden  können.
Dabei  betrachteten die  Anwesenden  den
Bahnhofsvorplatz  als  Eingangstor  zur
Stadt,  dessen  Aufenthaltsqualität  und
Attraktivität  weiter  gesteigert  werden
müsste.

Während  der  motorisierte  Individual-
verkehr  demnach  zum komfortablen  Ein-
und  Aussteigen  auch  weiterhin  eine
zentrale  Rollen  spielen  sollte  (K+R,  Kfz-
Parkdeck,  Sharing-Angebote,  Taxistand),
arbeiteten  die  Teilnehmenden  die
Verknüpfung mit anderen Mobilitätsformen
als  große  Herausforderung  heraus.  Zum
Beispiel  sollte  der  Haltestellenbereich  für
an-  und  abfahrende  Busse  durchgehend
den  hohen  Anforderungen  an  Sicherheit,
Komfort  und  Barrierefreiheit  gerecht
werden.  Eine  zusätzliche  Shuttle-
Verbindung  zum  nahe  gelegenen
Busbahnhof  könnte  als  weiterer

Brückenschlag verstanden werden. Auch auf die begrüßenswerte Zunahme des Radverkehrs
gelte  es  zu  reagieren:  Fehlende  Gelegenheiten  zum  Fahrradparken  stellen  sowohl  für
Radfahrende  selbst  als  auch  für  Zufußgehende  ein  Ärgernis  dar,  etwa  wenn  Fahrräder
ungeordnet  abgestellt  werden.  Entsprechend  wäre  es  hier  wichtig,  ausreichend  sichere
Abstellflächen zu schaffen. In diesem Zusammenhang diskutierten die Anwesenden auch die
Möglichkeit,  eine  An-  und  Abfahrt  des  Radverkehrs  parallel  zu  den  Bahngleisen  bis  zum
Wittgarten-Durchbruch  zu  organisieren.  Mit  Blick  auf  den  Bahnhofsvorplatz  als  zentralen
Umsteigepunkt  verloren  die  Teilnehmenden  dessen  Attraktivität  nicht  aus  den  Augen.  Sie
wünschten  sich  einen  insgesamt  „grüneren“  Charakter;  also  ein  Mehr  an  Bäumen  und
Grünflächen.  Neben  Klimaschutz-  und  Umweltgründen,  die  aufzugreifen  sind,  könne  so
außerdem die Aufenthaltsqualität  gesteigert werden. Dafür wären aber deutlich mehr schöne
und moderne Sitzgelegenheiten erforderlich.  Dies  müsste zudem mit  einer  Erweiterung des
gastronomischen Angebots einhergehen. Im Weiteren stellten die Anwesenden fest, dass es
häufig die „kleinen Dinge“ sind, die eine deutliche Verbesserung nach sich ziehen. So plädierten
sie  unter  anderem für  eine  verbesserte  Ausstattung  des  Bahnhofsvorplatzes  mit  (digitalen)
Fahrplänen/-anzeigen, für eine Stadtplan-Stellwand sowie für mehr Kunst im öffentlichen Raum.
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Plakat Bereich Bahnhofsvorplatz



Die Bahnhofstraße ist eine stark befahrene
Verbindungsstraße,  die  sowohl  hinsichtlich
der  Querungsmöglichkeiten  als  auch  mit
Blick auf die Attraktivität zu verbessern ist;
so beschrieb die Gruppe am Thementisch 2
den Ausgangspunkt ihrer Überlegungen.

Eingangs setzten sich die Anwesenden mit
dem  begrenzten  Raum  für  verschiedene
Mobilitätsformen  auseinander.  Folglich
diskutierten sie denkbare Querschnitte aus
Mobilitätskonzepten und versuchten sich an
einer  Neuaufteilung  der  Flächen  im
öffentlichen  Raum.  Ein  begehbarer
baulicher Mittelstreifen in der Fahrbahnmitte
fand  in  der  Diskussion  generell  keinen
Anklang. Im südlichen Abschnitt (Variante 2)
sollte  ein  durchgehend  baulicher  Radweg
(2,5 m) parallel zur Fahrbahn verlaufen. Um
der  Parkplatzsituation  und  dem  Klima-/
Umweltschutz  gerecht  zu  werden,  sollte
zwischen  Fahrbahn  und  Radweg  ein
Mischstreifen  für  Parken  und  Grünflächen
(zusätzliche  neue  Bäume)  vorgesehen
werden.  Der  Radweg  würde  –  durch  die
Bordsteinkante  von  diesem  Streifen
getrennt – höhengleich zum Gehweg (Pflaster) verlaufen. Auch der nördliche Abschnitt  folgt
nach Vorstellungen der Teilnehmenden der Trennung von Fahrbahn, Parken / Grünflächen /
Blumenbeeten  und  baulich  getrenntem  Rad-  und  Gehweg,  wobei  dem  Erhalt  des
Baumbestandes hier  hohe Priorität  gelten müsste (zwischen  Rad-  und Gehweg).  In  beiden
Varianten legten die Anwesenden großen Wert auf das Fahrradparken (Fahrradbügel) und auf
die  allgemeine  Barrierefreiheit.  Vor  diesem  Hintergrund  wurde  auch  das  Straßenmobiliar
diskutiert:  Angesprochen wurden eine ausreichende Anzahl  an Müllbehältern  (Mülltrennung)
und die Optimierung der Lichtsignalanlagen zur Querung auf Höhe der Alten Post. Auch die
Einrichtung  einer  Tempo  30-Zone  wurde  grundsätzlich  erwogen.  Mit  Blick  auf  mehrere
historische  Gebäude  und  Fassaden  (altes  Bilka-Gebäude)  bemängelte  die  Gruppe  den
zunehmenden  Leerstand  und  entwickelte  neue  Nutzungs-  und  Gestaltungsmöglichkeiten.
Neben  der  Stärkung  des  Einzelhandels  sprachen  sich  die  Teilnehmenden  vor  allem  für
Nutzungsformen  aus,  die  die  Menschen  zusammenbringen  und  gleichzeitig  die
Aufenthaltsqualität  stärken:  So  wurde  unter  anderem  ein  Mehrgenerationentreff  (Café,
Reparaturcafé,  Lesen,  Spielen)  vorgeschlagen.  Zum  Abschluss  betonten  die
Gruppenmitglieder, dass insbesondere die Schülerinnen und Schüler, die täglich morgens am
Bahnhof ankommen, noch stärker Berücksichtigung finden müssten. Dies gelte sowohl für den
Straßenraum  (Straßenquerung,  Radwege  in  nördlicher  Richtung  zu  den  weiterführenden
Schulen) als auch für künftige Nutzungskonzepte (attraktive Angebote für Jugendliche).
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Plakat Bereich Bahnhofstraße



Mit  dem  Brückenschlag  nach  Lerchenfeld und  den  damit  verbundenen  Chancen  für  das
Quartier  setzte  sich  die  Gruppe  am Thementisch  3  auseinander.  Im  direkten  Zugang  zum
Bahnhof sah sie insgesamt große Potentiale, äußerte aber auch ihr Unverständnis gegenüber
der kommunizierten Haltung der Deutschen Bahn AG, wonach bestimmte Flächen westlich der
Bahngleise für die weiteren städtischen Planungen nicht zur Verfügung stehen.

Die  Anwesenden  arbeiteten  heraus,  dass  durch
den Brückenschlag hinter dem Bahnhof ein neues
Eingangstor  zur  Stadt  entsteht,  das  allerdings
repräsentativ  zu  gestalten  wäre  (ein  kleiner
Vorplatz,  Überdachung,  öffentliche  Toiletten,
Bäume,  Aufenthaltsqualität  insgesamt).  Es  gelte
zudem  –  analog  zum  Bahnhofsvorplatz  –  zu
klären,  wie  die  verschiedenen  Mobilitätsformen
miteinander in Einklang gebracht werden könnten
bzw.  wie  die  Anschlussmobilität  sichergestellt
werden  kann.  Die  Gruppe  thematisierte  das
Fahrradparken  und  sichere  Abstellmöglichkeiten.
Die  Teilnehmenden  standen  zusätzlichen
Mobilitätsangeboten  westlich  der  Bahngleise
durchaus offen gegenüber (Carsharing, Taxistand,
ÖPNV-Haltestelle),  allerdings  dürften  diese  nicht
zur Belastung der Anwohnerinnen und Anwohner
werden (Parken, Abgase, Verschmutzung). In der
Folge  diskutierte  die  Gruppe  beispielsweise
Möglichkeiten  zur  Einrichtung  von  Zonen  zum
Anwohnerparken. Außerdem wurde der Vorschlag
für  eine  neue  Querungshilfe  auf  Höhe
Ermersrichter  Straße  -  Lerchenfeldstraße
eingebracht.  Die  Anwesenden  betrachteten  den

Kulturbahnhof  Parapluie als große Bereicherung für
das  Quartier.  Dieser  liegt  auf  einem  zentralen
Grundstück nahe des ankommenden Tunnels bzw.
der  ankommenden  Brücke  und  sollte  in  die
Planungen  einbezogen  werden.  Die  Betreiber
zeigen  sich  für  verschiedene  Ideen  offen.  Die
Gruppe diskutierte unter anderem die Öffnung des
Biergartens hin zur Ankunftsfläche. Hier könnte sie
sich  auch  eine  weitere  kulturelle  Stärkung
Lerchenfelds  als  Ankerpunkt  Weidens  vorstellen
(Kulturzentrum,  Bürgerhaus,  Grillplatz,  Konzerte,
Veranstaltungsflächen).  Insgesamt  plädierte  die
Gruppe  für  einen  kulturellen,  sportiven,  grünen
Charakter Lerchenfelds.
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Plakat Bereich Lerchenfeld

Die Gruppe zum Lerchenfeld diskutierte ihre 
Ergebnisse



Nach  der neunzigminütigen  Arbeitsphase  kamen die  drei  Gruppen wieder  in  großer  Runde
zusammen  und  präsentierten  sich  dort  gegenseitig  ihre  Ergebnisse.  Diese  erhielten
gruppenübergreifend großen Zuspruch und regten direkt zum weiteren Austausch an. Es zeigte
sich beispielsweise,  dass die Bereiche Lerchenfeld und Bahnhofsvorplatz  in  den Planungen
zusammen  gedacht  werden  müssen,  wenn  es  etwa  um  die  Verteilung  von  Flächen  zum
Abstellen von Rädern oder Autos, für Carsharing-
oder andere Mobilitätsangebote geht.

Über  die  zahlreichen  Anregungen  und  den
konstruktiven Austausch zeigte sich Oliver Seidel,
städtischer  Bau-  und  Planungsdezernent,  hoch
erfreut.  Zum Abschluss  des Tages fasste er  die
Arbeitsergebnisse zusammen und ordnete sie ein.
Neben den zahlreichen Chancen und Potentialen,
die in der Rahmenplanung zum Bahnhofsquartier
liegen  und auch  während  der  Planungswerkstatt
wieder deutlich  wurden, begeisterte Oliver Seidel
vor  allem  auch  das große  Engagement  der
anwesenden Bürger*innen. Diese verbrachten den
sonnigen Samstagmittag damit, sich aktiv einzubringen und mitzumachen. Die gemeinsam mit
den  städtischen  Mitarbeiter*innen  entwickelten  Ergebnisse  fließen  jetzt  in  die  weitere
Entwicklung der Rahmenplanung für das Bahnhofsquartier ein.
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Gruppenfoto zum Abschluss der Planungswerkstatt
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